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Das .auffallendste Erg~bnis ist die sehr große Reißkraftabnahme bei dem 
orange gefarbten PolYJPll'0wlen-Drahtseil von 12mm. Hier hat die Einfär-
bung die an sich nicht sehr hOlhe Lichtbeständigkeitdes Po)lypropyclens 
soweit her~bgesetzt.daßsie weit ,unter der des ungefärbten Polyamfd-
Seiles liegtun.d das Seil für eine 'lerwendungim Freien ungeeignet macht. 
Ers.talmlich ist, daß die Orangefärbung auch bei dem dicken Seil von 56 mm 
ein.e sehr starke.Sc~ädigung veru,rsacht hat •• n war bisher der Meinung, 
daß sich diezergtörende Wirkung der UV,..Strahlennur oberflächli.ch be-
me"i'kbar mac.htund ihre Eindringtiefe so gering ist, daß bei dicke'} Sei-
len praktisch keip.eWer·tminderung eint.ri tt. Wi,e die oberste Säule de.r 
A.b~,udung l~rkennen läßt, trifft diese Annahme zum mindesten nicht auf 
orange gefärb~ePo~yproJillY'iJ.en,..Sei1e zu, denen das Seil mit dem beachtli-
chen Durchmesser von 56mm hatte. nach zweijähriger l!lewetterung bereits 
42 % seiner urspru:ngIichen Reißkraft eing.ebüßt. 
A.bb,ildung 2 zeigt das dicke Seil na eh dreijähriger Bewetterung. Die von 
den ursprünglich endlosen Drähten gebildete völlig glatte Oberfläche ist 
ganz .rauh geworden. Alle nach außen gekehrten POlypropylen-Drähte sind 
gebrochen und spröde wie Glas;fasern. Blei Berührung zerfallen sie und las-
sen sieh pulverisieren. Diese Zerstörung erstreckt sich,llicht n.ur auf die 
äußerste Faserschicht sondernaufdiege.samtenmehr als 2mm. dicken Außen-
garne, und wahrscheinlich sind auch tiefer liegende .Ga.rnschichten geschä-
digt. 
Die. sehr ungÜnstigen Ergebnisse bei Bewetterung orange gefärbte:r Poly-
propylen-Seile bewirkten, daß man bei diesem Mate.rial von der Orangefä:r-
bung abging .und Pllllyprow1en-Seilejetzt hau.ptsächlich schwar·z einfär!;Jt .• 
Die vorzügl:i,cheLichtbeständigll:eit d,es schwarz gefärbten Polypropylen-
Tauwerks istellenfalls aus Abb,ildung 1 zu ersehen, Neue, in Zusammen-
arbeit mit. Tau}l'erk;fabrikenbegonnene Versuche sollen klären, wi.ewei t 
man durch verschiedene Orangefarbenundzugesetzte Stabilisatoren die 
lbichtbeständigkeit von Orange-Polypropylen-Tamrerk erhöhen kann. 
Beso.nders e:r~yähntwe:rden l11u.ß, daß dieschädigendeWirknp.gder Orange-
färbung nur für Polypropyclen gilt. nicht aber, wie eberlfalls urisere Ver-
suche erwiesen, für"l'aIYäthylen, das häufig orange gefärbt geliefert 
,vird und auch .in dieser Färbung eine gute Lichtbeständigkeitbesitzt. 
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Kombinierte Seile, ind~nen Stahldrähte ndtFasergarnen vereint sind, 
sogenannte "lIerk.ules".Seile, sind überall dort von Bedeut'l:ng, .'11'0 es da-
rauf ankommt; Längenmaße von Fangge:räten, insbesondere Schleppnetzen, 
konstant zu halten. Die bisherigen, in verschiedenen Macharten erhält-
lichen Kombinationen: Stahldrähte:' Garne aus Hanf oder Manila, haben 
den großen Nacht'lil., daß die Garnumhüllung nach verhältnismäßig kurzer 
Gebrauchsdauer .durch Fäulnis im Wasser zerstört wird und di e. dann frei-
liegenden Stahldrähte bald ihre Verzinkung verlieren und. verrosten. 
Seit dem Vorjahr werden von deuts.chen und auSländischen Tauwerkfabri-
ken "Herkules"-Beile hergestellt, die an Stelle der Naturfasergarne 
solche aus s y n t h e t i s c h e n Fasern enthalten. Man wählt hier-
für den Faserstoff Pol Y pro p Y' 1 e n, sowohl in der Form von 
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Drahten als auch von rolienband:l'asern,Materialien,die relativ ein:l'äcll. und 
billig herzust.ellen .sind und deshalb Seil-Preise ermöglichen, die .. nur. w~nig 
h~her sind als die des herkömmlic.henTauwerks.Bei diesen neulm. Her!tules...;Sei.,. 
len ist zuh~:I':I'en. daß die nicht verro·ttenden synthetischen GarIledieverzink-
ten Stahldrähte besser schützen und dadurch das Tauwerk länger gebrauchsfähig 
erhal ten. In del'dä'nischen .Kutter:l'ischerei hat sich illZwi.schen dieses dort blau 
gefärbte und "Tai:l'lln"-Seil genannte Tauwerk wei tgehelld eingeführt,unej, auch 
eine Anzahl" deutscher Kutter fischt berei ts mi tSchleppn.etzen, die die neuen 
Seile. enthalten. Ob sie das :I'.rühere. Herkul~s-Tau\Verk tatsächlich wesentlich 
in der G e b. raU c h sda u. e r überi;re:l'fen ,.kann.noch nicht gesagt wer.den. 
Sie wird jetzt nicht mehr so sehr durch.die IIaltbarkeit.der Garne als viel-
mehr dUJ:chdie der verzinkten St.ahldräht.ebegrenzt. Eslieg.t deshalb nahe, 
Herkul es-Sei 1 e aus Synthetischen Garnen·. und nicht rostenden Stahldrähten zu 
verwend:en. Derartiges Tauwerk wircj,auchproduziert, ist aber etwa dreimal 
tell,rer als solches mit verzinkten Drähten. 
Das neue Herkules-Taulverk ist in verschiedenen Ausführungen und mi t verschie-
denen Durchmessern lieferbar: dreilitzig, vierli tzig, sechsli tzig.Zwei 
sechslitzige Seile zeigen die beiden Abbildungen. 
- 104 -
81-1, unters.cheiden sich sehr wesentlich dadurch, daß in einem Falle (Nr. 2) 
(He Einlage i lll Seilinnern, das "s eil her z" aus Folienfasern und im 
anderen Falle (Nr. 3) aus einer beträchtlichen Arlzahl .v<>n umeinanderge-
drehten Stahldrähten besteht. D;iese zweite Ausführung ist bei. gleichem 
Seildurchmesser'vielreißfester aber auch stE!ifer und schwerer als die. 
erstgE!nannte.BleideAusführungen werden in der Kutterfischllrei .verwendet. 
(Weitere ~gabel1 filler Herkules-Seile in: Deutsche Seiler-Zeitung, Febru-
ar 1969).' . 
G. Klust 
Institut für Fangtechnik 
Ffambllrg 
Über die Korrosion im Brackwas.ser 
Die Korrosion d.eä Unterwass.erschiffs wird heute zu einemguti!njeil 
durchho.chwertige Ans'trich~, bzw. d.en kathodischen Schutz .verhindert. 
'ErotzdelllIf,annes unterbeso!,deren Voraussetzungen Korrosionen geben, 
deren Ji's I!; en recht kOstspielig sein können. 
J:liiewoh1hegrlind.etenThe~rien der Seewasserkorrosion versagen in manchen 
Fällen für.di~Erklärungeiner aufgetretenen Zerstörung von Stahl, hier.;. 
bei spielen aber oft bi<>logis.che Prozesse eine. Rolle. Die Frage. wel.c.he 
Rolle der;B:ewuchsdu~chOr~.ani~men bei der KorrO:sionspielt. wird. als 
sehr wiqhtig!,ngesehen.· . .' 
IIlmeh~jährigen Untersuchungen in GuxhaVlen. mit ungeschützten Stahlplat'-
ten konnt.e festgestellt werden, daß der Bewuchsd.urchSeepocken die 
Korrosion während der Bewuchsp.eriode von Mai.bis Oktober herabsetzt, 
wenn die Metalloberfläche durch Seepocken vollständig bedeckt ist. Wenn 
dagegen ein starker Miesmuschelbesatz aufgetreten ist, so können die See-
pocken als Erstansiedler je nach dem .Grade der Bedeckung teilweise oder 
vollständtga.bsterben. Die Miesmuscheln filtern das Wasser und stoßen 
die un.verdaulichen Sinkstoffe eigeschleimtals kleine\l[ürstchen, ·sog. 
Pseudofäces, 8,us. Zwischen ihnen und dentotenhohlenSeep<>ckenbilden 
sic.hdannSchickschichten, die sich unter dem Elnfluß anaerober Bak'te~' 
rien zersetzen, es.kommt zurSchwefelwasserstoffbildung und es entsteht 
Schwef.eleisen. 
Deie Bedeutung der suLfatreduzierenden BRlrterien ist seit langer Z",i t 
bekannt. es. gibt auch eine Reihe Untersll.chungelihierüber. Nachneueren 
Untersuchungen von 1!JRENZEL. und EllLERT beteiligen sichaiber noch andere 
Bakterien, Analero.bier und Al.ert>Jbier, die H2 und C02 bilden an der Korro-
sion, sie sollen sogar noch aktiverdieKorr.Olsielllfördern,als dieSul-
fatreduzierel!'. Mit .diesen Untersuchungenisteinneuerl'leginn zu ver-
zeichnen, um die Bedeutung der "J:liakteriogenEln' Korrosion" in ihrem Umfang 
zu erfassen. 
H. Kühl 
. Insti tut für Jrüsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Cuxhaven 
